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EBERHARDZELL (sz) - 180 Bürger
haben sich über die künftige Aus-
richtung der Gebhard-Müller-
Schule Eberhardzell informiert.
Neben einer Werkrealschul-Ko-
operation mit Bad Wurzach oder
Ummendorf wurde der Erhalt der
Hauptschule diskutiert. Die Lehrer
wollen mit einem Konzept dem
Rückgang der Schülerzahlen entge-
genwirken.

Seit zwei Jahren bewegt die künftige
Ausrichtung der Eberhardzeller
Grund- und Hauptschule Gemeinde-
rat, Rathaus, Lehrerschaft und El-
tern. Die zurückgehenden Schüler-
zahlen und der stärkere Wettbewerb
um Schüler trifft gerade kleinere
Dorfschulen wie die Gebhard Mül-
ler-Schule in Eberhardzell. Mit der
Stadt Bad Wurzach und der Gemein-

de Ummendorf wurden in den ver-
gangenen Monaten Gespräche über
eine Werkrealschul-Kooperation ge-
führt. Bürgermeister Maier berichte-
te jedoch, dass beide Kommunen ver-
langten, dass die Klassen acht bis
zehn in die auswärtige Werkreal-
schule fahren müssten und Eber-
hardzell nur Außenstelle dieser
Schule wäre.

Schulamtsleiter Wolfgang Mäder
erläuterte die Rahmenbedingungen
und überraschte mit der Aussage,
dass es angesichts der mittelfristigen
Schülerzahlen bereits jetzt für eine
Werkrealschul-Kooperation mit
Ummendorf knapp zugehe. Die
Werkrealschule in Bad Wurzach
könnte hingegen den Bestand mit ei-
genen Schülern sichern. Anhand der
aktuellen Statistik machte er deut-
lich, dass schon jetzt nur noch rund

400 Schüler in den Klassen fünf bis
acht eine Hauptschule im Landkreis
besuchen, während dies bei der
Werkrealschule mittlerweile fast
2000 Schüler seien.

Ein „Haus des Lernens“

Das Lehrerkollegium der Gebhard-
Müller-Schule mit Konrektorin Elke
Beck bewarb sich mit einer Präsenta-
tion um die künftigen Schüler und
stellte ein neues Konzept „Haus des
Lernens“ für die Grund- und Haupt-
schule vor. Die drei tragenden Säulen
„Kompetenz“, „Umgebung“ und
„Respekt“ sollen künftig durch vie-
lerlei Projekte gelebt werden. 

Bei einer Diskussion wurden Fra-
gen zur Sinnhaftigkeit des neuen
Werkrealschulzugs gestellt und die
geforderte Mobilität kritisiert. Bald

kristallisierte sich heraus, dass die
Mehrheit der Eltern einen Fortbe-
stand der Eberhardzeller Hauptschu-
le wünscht. Allerdings sorgten sich
einige Eltern, dass angesichts der sin-
kenden Schülerzahlen auch diese
Schulform bald nicht mehr gehalten
werden könnte. Die Nutzung von
Klassenverbünden sowie die Ge-
währleistung der Wahlpflichtfächer
wurde deshalb angesprochen, wobei
Konrektorin Beck darauf hinwies,
dass derzeit alle drei Wahlpflichtfä-
cher angeboten werden können.

Bürgermeister Maier erklärte die
beginnende Eltern- und Bürgerbefra-
gung. Bis 25. November hätte die Bür-
gerschaft Zeit, ihr Votum abzugeben,
das der Gemeinderat bei seiner Ent-
scheidung einfließen lassen werde.
Der Zwischenstand sei auf der Ge-
meindehomepage einsehbar.

Gebhard Müller-Schule

Hauptschule wirbt mit neuem Konzept

BAD SCHUSSENRIED (sz) - In der
evangelischen Christuskirche Bad
Schussenried findet am Mittwoch,
17. November, zum Buß- und Bettag
ein Informationsabend über die ak-
tuelle Situation der Christen im
Nordirak statt. Beginn ist 19.30 Uhr
mit Andacht, um 20 Uhr beginnt der
Vortrag. Es spricht Pfarrer i.R. Horst
Oberkampf aus Bad Saulgau. Er ist
der Koordinator der Solidaritäts-
gruppe Tur Abdin im Nordirak und
besuchte den Nordirak im Juni mit
einer kirchlichen Delegation. Der
Eintritt ist frei, Spenden für die Pro-
jektarbeit im Nordirak sind willkom-
men. 

Christuskirche

Pfarrer referiert 
über den Nordirak

BAD BUCHAU (sz) - Das oberschwä-
bische Kabarett „d’Gallerie“ präsen-
tiert ihr neues Programm „I denk no:
Hä?“ im Bischof-Sproll-Haus in Bad
Buchau am Samstag, 20. November,
um 20 Uhr. Es ist eine satirische Aus-
stellung von Alltagsimpressionen
oder witzige Verdichtung ober-
schwäbischen Lebens. Es geht um
die Wunderwelt der Kommunikati-
on, auf gut schwäbisch: ums Schwät-
za, Bruttla, Labra, Jammra oder grad
mit Fleiß gar nix saga.

Kabarett

Wenn beim Denken
nur „Hä“ rauskommt

Karten gibt es im Vorverkauf
bei Schreibwaren Lutz am
Marktplatz in Bad Buchau.

Scheffold spricht über Ayurveda
MUTTENSWEILER (sz) - Carina
Scheffold spricht am Mittwoch, 24.
November, bei der Frauengruppe
Steinhausen-Muttensweiler zum
Thema Ayurveda. Im Bürgersaal Mut-
tensweiler geht sie um 14 Uhr darauf
ein, was unter dieser ganzheitlichen,
traditionellen indischen Lebensphilo-
sophie zu verstehen ist. Anmeldun-
gen sind bis 20. November unter
07583/1403 möglich.

Frauen tanzen am Samstag
BAD SCHUSSENRIED(sz) - Ein Frau-
en-Tanz-Fest findet am Samstag, 20.
November, von 19 bis 22 Uhr im Foyer
der Stadthalle Bad Schussenried statt.
Orientalische Tänze und afrikanische
Trommeln entführen in eine Welt
voller Rhythmus, Anmut und Weib-
lichkeit. Nach dem Showteil besteht
die Möglichkeit, selbst zu tanzen. Wer
noch zur Show beitragen möchte,
meldet sich bei Karin Rutka unter Te-
lefon 07583/4500. 

Künstlerin stellt Werke aus
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Werke
der Künstlerin Theresia K. Moosherr
sind am Samstag und Sonntag, 20. und
21. November, in ihrer Kunststatt
(Belle Etage) in Bad Schussenried zu
sehen. Alle Arbeiten sind im Zyklus
„Entlang des Flusses“ entstanden. Ge-
öffnet ist am Samstag von 14 bis 18 und
Sonntag von 13 bis 19 Uhr.

Familienabend beim Albverein
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Der Bad
Schussenrieder Albverein veranstal-
tet am Samstag, 20. November, ab
19.30 Uhr einen Familienabend im
Vereinsheim beim Zellersee. Höhe-
punkt des Abends wird eine Tombola
sein, für die am Samstag ab 14 Uhr
Spenden im Vereinsheim abgegeben
werden können. Es werden Dias vom
vergangenen Wanderjahr gezeigt,
auch können die Teilnehmer durch
Gedichte zur Unterhaltung beitragen.

� Kurz berichtet

SCHEMMERHOFEN (sz) - Das Deut-
sche Rote Kreuz bittet am Freitag, 19.
November, von 14.30 bis 19.30 Uhr
um eine Blutspende im DRK-Haus
Schemmerhofen. Damit die Blut-
spende gut vertragen wird, erfolgt
vor der Blutentnahme eine ärztliche
Untersuchung. Die eigentliche Blut-
spende dauert nur wenige Minuten.
Mit Anmeldung, Untersuchung und
anschließender Ruhephase, sowie
einem kleinen Imbiss, sollte eine gu-
te Stunde Zeit eingeplant werden.

Bis zu sechs Mal innerhalb eines
Jahres dürfen Männer spenden,
Frauen bis zu vier Mal. Der Abstand
zwischen zwei Blutspenden muss
mindestens 56 Tage betragen. 

Rotes Kreuz

Im DRK-Haus 
ist Blutspende

Weitere Informationen zur
Blutspende gibt es unter
0800/1194911. 

nachdem er seine einjährige Probe-
zeit erfolgreich abgeschlossen hat.

Die Ordensträger

Fridolin Aierstock vom Alemanni-
schen Narrenring überreichte Häs-
trägerorden an Hubert Kohler, Mari-
anne Stauss, Willi Maucher, Rein-
hard Gröber und Armin Wieden-
mann. Zunftmeister Karl-Heinz
Maucher ehrte Melanie Schmid und
ernannte zudem Thomas Hummler
(Gesamtkassier der Narrenzunft)
und Markus Scheffold (stellvertre-
tender Zunftmeister und 1. Hexen-
meister) zu Ehrennarren der Nar-
renzunft Eberhardzell.

EBERHARDZELL (pel) - Die Eber-
hardzeller Narrenzunft hat am
11. 11. den Poldewitz geweckt, die
Masken abgestaubt. Und einen
neuen Präsidenten gewählt.

Das neue Fasnetsjahr wird Martin IV
(Martin Tremel) als Präsident an-
führen, es ist gleichzeitig das 50. Jahr
der „Eberhardzeller Neideck Hex“.
Bereits zum vierten Mal wird Tre-
mel die Narrenzunft „Zeller Schwar-
ze Katz“ regieren. Noch vor der
Wahl wurde der Fasnetsauftakt ge-
bührend gefeiert und die Häser der
Zunft ordentlich abgestaubt. Seither
ist Bürgermeister Hans-Georg Maier
ein vollständiges Zunftmitglied,

Narrenzunft „Zeller Schwarze Katz“

Die Fasnet kann kommen

Martin IV (Martin Tremel, Mitte) wird das Fasnetsjahr als Präsident der Eber-
hardzeller Narrenzunft anführen. Die bisherige Präsidentin Erika IIII über-
reichte ihm das Zepter. SZ-Foto: Göppel

mystische Show mit Musik, Rauch-
schwaden und Tanz. Jetzt muss der
Fasnets-Sud noch in Ruhe reifen, bis
er am Samstag, 8. Januar, bei der zwei-
ten Schussenrieder Fasnetsparty erst-
mals gekostet werden kann. Die Fas-
netsparty wird übrigens von der
Schwäbischen Zeitung und der INFO
präsentiert und wird diesmal nicht
nur im Brauereihof, sondern auch im
Bierkrugstadel, in der Brauereigast-
stätte, im Sommerkeller und im Bier-
garten gefeiert. Überall wird geheizt
sein und im Bierkrug-stadel wird zu-
dem die Band „Frontal“ – die als beste
Deutsche Partyband ausgezeichnet
wurde – musikalisch einheizen. 

BAD SCHUSSENRIED (sz) - Zum
zweiten Mal braut die Schussenrie-
der Brauerei ein spezielles Fasnets-
bier. Am 11. November ging das Ein-
brauen des Fasnets-Suds um 11.11
Uhr los. Rund 150 Vertreter von
Narrenzünften aus ganz Baden-
Württemberg haben wieder Pate
gestanden. 

„Abrakadabra – Simsalabim – Fasnet
Sud gedeih“ – mit diesen Worten hat
Braumeister Oliver Kurth den Sud-
kessel für das zweite Schussenrieder
Fasnet-Sud-Bier in Gang gesetzt. Pas-
send dazu boten die Maskenträger der
Bad Schussenrieder Narrenzunft eine

Einbrauen

Narren freuen sich auf Bier 

Braumeister Oliver Kurth (Dritter von links) hat am 11. November, pünktlich um 11.11 Uhr, den Sudkessel für den
zweiten Fasnets-Sud in Gang gesetzt. SZ-Foto: Göppel

ci bei den Schülern nach, wer sich
die Woche über geschlägert hat und
aus welchem Grund. In der Gruppe

BAD BUCHAU (che) - Mut, Tole-
ranz, Akzeptanz und Respekt: Das
lernen gerade 20 Schüler der fünf-
ten und sechsten Klasse der Feder-
seeschule Bad Buchau. Beim Kurs
„Box dich frei!“ zeigt ihnen ein
spezieller Trainer aggressions-
freie Wege, wie sie mit ihrer Wut
umgehen können.

20 Schüler, unter ihnen fünf Mäd-
chen, stehen in der Turnhalle der Fe-
derseeschule in Bad Buchau Spalier.
Am Kopfende steht der Anti-Aggres-
sionstrainer Murat Sandikci, der den
bösen Hans spielt. „Was willst du“,
pöbelt er einen der Schüler aggressiv
an, der versucht an ihm vorbeizu-
kommen. Sämtliche Erklärungsver-
suche, warum der Schüler an ihm
vorbei muss, helfen nicht. Dann ver-
sucht einer nach dem anderen sein
Glück. 

Endlich kommt einer der Gruppe
auf die Idee, nicht durch die Gasse zu
laufen, sondern außen herum an den
Schülern und am bösen Hans vorbei.
Sandikci spendet kräftigen Applaus.
„Es gibt nur diese einzige Lösung,
wenn ihr nicht direkt auf den Stress
zulaufen wollt“, erklärt er den Schü-
lern. Mit Rollenspielen wie diesem
zeigt der Anti-Aggressionstrainer
den Schülern, wie sie solche Kon-
fliktsituationen meistern können,
ohne selbst Gewalt anzuwenden.

Zu Beginn jeder Doppelstunde –
insgesamt sind es acht – fragt Sandik-

diskutieren sie die Vorfälle aus und
erarbeiten Lösungen, wie diese Es-
kalationen hätten vermieden wer-

den können. Jede Kurseinheit unter-
teilt er in einen theoretischen und
praktischen Teil. Er vermittelt den

Schülern, wie sie in brenzligen Situa-
tionen eine Eskalation vermeiden
können, er zeigt ihnen soziale Um-

gangsformen und trainiert ihre emo-
tionale Kompetenz. Dabei vermittelt
er ihnen zum Beispiel, wie sie ge-
waltfrei auf Kraftausdrücke anderer
reagieren können. 

Auspowern hilft bei Wut

Im praktischen Teil können sich die
Fünft- und Sechstklässler dann so
richtig auspowern. Bei Kampfspie-
len lernen sie, ihre Wut und Aggres-
sionen zu kontrollieren. Auf Kom-
mando dürfen sie mit Schwimmnu-
deln aufeinander einschlagen, so
lange bis Sandikci „Stopp“ ruft. Sie
treten auf der Matte in Zweikämpfen
gegeneinander an oder messen ihre
Kraft in Gruppen beim Tauziehen.
Einfaches Drauflosprügeln gibt es
bei ihm aber nicht. „Ohne Schutz-
schild darf sich bei mir keiner schla-
gen“, sagt er. Wer sich nicht an seine
strengen Regeln hält, muss seine
Strafe auf der Bank absitzen. „Der
Schüler wird aber nach kurzer Zeit
wieder in die Gruppe integriert.“
Störenfriede haben im Kurs „Box
dich frei!“ nichts zu suchen. 

Einige Schüler zeigen Sandikci
zufolge bereits Fortschritte: „Vor al-
lem die Mädchen sind nicht mehr so
schüchtern wie zu Beginn.“ Die Fe-
derseeschule Bad Buchau bietet den
Kurs im Rahmen des KOMM-Pro-
jekts für Sucht- und Gewaltpräventi-
on an. Er wurde mit 1000 Euro bezu-
schusst. 

Federseeschule

Kinder boxen ihre Wut und Aggressionen weg

Der Anti-Aggressionstrainer Murat Sandikci aus Laupheim zeigt Schülern der Federseeschule Bad Buchau im Kurs „Box dich frei!“, wie sie ihre Wut und
Aggressionen kontrollieren können. SZ-Foto: Claudia Heller


